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ben hat Der Autor hat sıch geht man VOoO Ifenen 1te se1nes Buches N

me1nes Erachtens stark auf evangelısch-amtskırchliche Fragestellungen und
Sachverhalte verengtT. Für ıne weıtere Untersuchung ware wünschenswert, dıe
ktuell dıskutierten Modelle und empImrıschen Ergebnisse ZUT1 sOz1alen ngleıch-
heıt in Deutschland analysıeren und fruchtbar machen. SO könnten dıie VCI-

schıiedenen Miılıeubeschreibungen ZU eispie ın Schulzes Erlebnisgesell-
schaft (2002) Georgs Lebensstiltypologıe (1998) Schneıider/Spellerbergs 1Ces
bensstilgruppen (1999) oder in den iınus-Mılıeus (2004) hinsichtlich der pPCI-
sönlıchen Betroffenheit der Mılıeumıitglieder und möglıcher Anknüpfungspunkte
1m Dienste der „Integration des christlichen auDens für verschıedene Gruppen

69) wertvolle Hınweilse geben Eın solches Unterfangen hätte allerdings def1i-
nıitiv den Rahmen der vorliıegenden Arbeit gespfengt. Stephan inger

Missionswissenschaft

annes ame and Ul Key Cross-Cultural Ministry, Edıtiıon 1Wg
m1iss1ıon academıiıcs 1 onn Verlag für Kultur und Wıssenschaft, 2003, a}

Vorliegende Arbeıt wurde 1mM Julı 2002 der Pbichefstroorn Universıiıty for
Chrıistian Hıgher Educatıon: als h.D.-Dissertation in Miss1iologıe AaNSCHNOMUNC
und mıiıt eiıchten Veränderungen edruckt. Hannes ET greıft en aktuelles
ema auf, das erst in den VELSANSCHCH M) Jahren eine Popularıtä erhalten hat,
dıe seiner Wiıchtigkeıt entspricht.

Nach der Einführung 1mM ersten Kapıtel der Autor 1mM zweıten die MISS1O-
logische Dıiskussion mıt allen relevanten Hılfsdıszıpliınen eın Er erklärt, WI1Ie dıie
betreffenden Autoren das Thema AUus iıhrer Sıcht behandeln und defnıeren. Dabeı
wiıird S dass erst ine /Zusammenschau ganzheıtlıchen und eshalb
brauc  aren Ergebnissen führt Um dıie Erkenntnisse der Schrift prüfen und

CS5SCH, geht Wıher 1m drıtten Kapıtel den Schlüsselbegriffen am und
Schuld SOWIE deren Gegensätzen Ehre und Gerechtigkeıt auf den tund Daraus
erhärtet sıch se1ine ese. dass In der ein balancıertes Verhältnıs VoNn
Schuld und am besteht.,. sowohl 1im Umgang (Jottes mıt den Menschen als
auch in den Kulturen, In denen dıe entstanden ist DIiese ese ist beson-
ders für Theologen wichtig, denen Ma ihre ulturbefangenheıt der IC TÜr
dıe /usammenhänge des Schamempfindens 1m Wort (jottes Das heraus
arbeıten ist auch eiInNnes der wıichtigen Verdienste des Autors.

Mıt dem vierten Kapıtel beginnt ein zweıter Teıl Wıher verlässt den nalytı-
schen Ansatz zugunsten e1Ines breıiten Anwendungsforums, das keine MC lässt
dıie theoretischen Implıkationen für den interkulturellen DIienst. Iie ese der
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Halancıerten cNham- und Schuldorientierung wIird autf bekannte miss10logıische
Literatur bezogen und durchgehend bestätigt. Persönlıichkeıt, Anım1ısmus und
Theologıe sınd Beıispiele der (Grundsatzdiskussıion. Im fünften Kapıtel ‚Praktı-
sche Implıkationen 1m interkulturellen Dienst“‘ findet sıch der Leser In immer
kürzer werdenden Abschnitten In eiıner Weıte, dıie In den Gliederungspunkten
Kommuniıkatıon und Kontextualisierung, Evangelısatıon, Gemeindeleben und
Seelsorge untergebracht SInNd. DiIie Dıskussionen sınd ermaßen komprimiert,
dass der Autor innerhalb eINes Abschnittes Z auffallend gleichen Lösung des
Problems pringt DIie Gewissensorientierung soll balancıert mıiıt Schuld un
Scham und damıt 1DUSe Tfundıert gehalten werden.

Wıher Lügt Ende jedes apıtels ıne /Zusammenfassung DIe Erkenntnis
ist verblütffend ach (jottes Schöpfungsordnung und dem in der Bundestheolo-
g1e verankerten Umgangsmuster lassen sıch viele Härten In kulturellen, psycho-
logischen und sozlologıschen Lebensbereichen des Menschen vermeıden. DIie
kulturellen Eınseiltigkeiten In der Funktion des Gewi1ssens, 1m Westen mehr
schuldorientiert und 1m Rest der Welt mehr schamorientiert, führen ım Extrem
zwıischenmenschlichen Verhaltensmustern, dıe sıch letztlich den Men-
schen stellen. Deshalb ist das Buch als Korrektur für dıie herkömmliche Art des
westliıch-theolog1ischen Denkens sehr empfehlen. Letztlich wirkt das relatıv
einfach: Korriglere dıie westlichen Ansätze mehr cham-, un dıe nıchtwestl1ı-
chen mehr Schuldorientierung und INan ist auf der richtigen S pur Iie t1efen
Rınnen der westlichen Denkmuster sollen HUrC die vielen Anwendungen deut-
ıch un: eologe SOWIE Mıssıonar Ansätzen anımıert werden.

DIie klaren Anweısungen DA e1ıspie für dıe Evangelısatıon 1Im slam, im
Anım1ısmus, für die Anwendung beım Power Encounter un 1im Westen für dıe
„‚Generatıon .. sind außerordentlic hılfreich für die Miıssıonsmethodik. Hıer
bewelst Wıher se1lne kompetente Eıinsıcht.. Es ist bezeichnend, WEeIC starkes (Ge-
wiıicht GT auf die zuverlässıge bıblısche rundlage legt und W1€e immer wıieder
darauft verwelst. Andererseits unterlhegt die eCeNOTINEC Weıitläufigkeıit einer SEWIS-
SCNMN Oberflächlichkeıt, und der krıtische Leser sträubt sıch dagegen, sıch uUurc
dıe VON I ıteratur dıe dann für den einzelnen Fall wlieder recht selektiv CI-

scheinen ann aruDer hınweg täuschen lassen. Dıe Übersicht ufert ın einer
olchen Breıte AdUs, dass dıie Glaubwürdigkeıt der Analyse leıdet Manche Be-
hauptungen sınd so.kurz sk1izzıert, dass S1e VO Leser nıcht Konsequent nachvoll-
OßB! werden können;: hre Wiıederholung erhärtet ıhren Wahrheıtsgehalt nıcht
Dıie Beweısfü  ng wırd hauptsächlıic. biblischen Beıispielen demonstriert.
Der wıissenschaftlıche Leser wünscht sıch ıne aktuelle vergleichende Kulturstu-
CIe. der dıie Kriterien eIHLG werden. Das Werk wiırkt beeindruckend durch
cdie angesprochene Quantıität, WOTIN 1m zweıten Teıl dıe eigentlıche Qualität 1eg
Überhaupt fehlen 1m Buch weıterführende und t1efer schürfende II1S-
kussionen In Fußnoten. Manche Passagen wırken WwW1e ollagen AUSs der Lıteratur,
Wäas dıe CNOTTINEC des verarbeıteten Materıals gelegt, andererseıts dıie WISSsSen-
SCNA:  HC Reflex1ion kurz kommen lässt Wenn das Buch nıcht als Dıissertati-



378 Jahrbuch für evangehkale Theologı1e (2004)

vorgestellt wäre, könnte I1all die Quantıtät durchaus DOSILLV werten Wilieder-
olungen sınd unverme1ıdbar. Das Inhaltsverzeichniıs G7 ist csehr detailhiert
und ze1gt die CHNOTINEC Weıte des behandelten TIThemas weıt für ıne Disserta-
t10n. Keıin relevantes oder verwandtes ema ist ausgelassen, VOT allem 1mM AN-
wendungsteıl. Hıer VOITI allem entstehen die meılsten Fragezeichen den Taef-
Sal der Diskussion. Das Buch sollte für ıne wünschenswerte deutsche Ausgabe
11UT in der Basısform (Kapıtel 1-3) gedruckt werden, die übrıgen Kapitel In ]Je-
we1ls einzelnen Publıkatiıonen ZU e1ıspie als kleiner Buchausgaben oder Artı-
kel miıt eigener Beweılsführung.

AaAUS Müller


